
ıst das dıe Schwäche aller DPolitiker die klare Lıinıe un den eindeutigen
persönlıchen Standpunkt, den 119  w) ıIn einem uche erwarterl, das Zu einer Kol-
lektion gehört, dıe sich „Eglise ı1yante“ betitelt urteılt überall nıcht eINZIE
und allein als Christ und Katholık, sondern zugleich un! zuvıel auch als Fran-
ZUNSNC und Politiker. So geht ıhm bei der Beurteilung der Probleme Afrikas
nıcht alleın dıe Interessen des KEvangeliums, sondern auch noch natıonal-
kolonialistische und wirtschaftliche Interessen, VOT allen Dingen Frankreichs.
Dabeı soll 1hm ın keiner Weise se1ıne gute Gesinnung gegenuüber den Schwarzen
abgesprochen werden. Aber auch annn sıch nıcht treimachen VO  - UuUNsSsSeTECN
materialistischen westlichen Vorstellungen, dafß Glück und Heiıl des enschen
ın der Erhöhung se1nes materıellen Lebensstandards lägen, und dafiß dıe amer1-
kanısch-europäische Lebenstorm das Ideal für den Menschen überall, uch 1n
Afrıka, darstelle: da{fß INa  w} darum schliefßlich und endlich den zufirıiedenen
Menschen 1m afrıkanischen usch klar machen mUusse, dafß S1e mıt ihrem n1ıe-
drigen, „unterentwickelten” materiellen Lebensstandard eigentlich doch recht
unglücklich und unzufrieden sSe1nN müßten.

Wohl sıieht deutlich auch -die großen Maängel des amerikanisch-europäischen
Lebensstils, dıe sıch besonders aut moralısch-relig1ösem Gebiete auswirken. Aber

sıiecht nıcht, daß dieser Lebensstil AUS innerer Notwendigkeıit, AaUuUsSs seinen
innersten l1Lendenzen heraus dıe Ausrichtung des Menschenlebens auft Gott un:
das ewıge Leben storen bzw. zerstoren muß Es ist ein Kennzeıchen UNSeTET

Zeıit, daß iINnNnan AUS Unentschiedenheit gleicher eıt verschiedene Standpunkte
einzunehmen versucht, die sıch eigentlich konträr ausschließen, wenıgstens
das Experiment machen. ZzWweIl Herren zugleıch dienen.

Neın, MU: klar und deutlich gesagt werden: Dafß für dıe Menschen Afrikas
überhaupt ıne Problematik entstehen konnte, dıe ihre Fxıistenz bedroht, das
lıegt NUur daran, daß der Kuropäer, hne Beachtung der primıtıvsten Menschen-
rechte, 1in die Sanz relig10s orıentierte Welt der afrıkanıschen Menschen se1ne
Sanz profan ausgerichtete Zaivılısation un! Denkweise hineingetragen hat miıt
allen damıt verbundenen zügellosen indıvıdualistischen Suchten.

Würde die gesamite Problematik des heutigen Afrika 1Ur von dıesem
Standpunkt A4aUuUs beleuchten, dann haätte Se1IN uch STa 400 Seiten miıt vielen
Wiıederholungen, Wiıdersprüchen un: Abgleitungen den and des Phrasen-
haften vielleicht 200 Seiten, ber mıt elıner klaren weltanschaulichen Linie, die
ausgerichtet ware dem einzıgen, das die absolute Lebens- un Denknorm
für den Christen bedeutet, AIl Kvangelıum. SO könnte dieses Buch ıne viel
tiefere, fruchtbringendere und wirklich klärende Wirkung ausuüben.

VON DER BRILILISH AN  —_ FOREIGN SOCIETY

In dem großen und großartigen Heim der British an Foreién Bible OC1
In London (146 Queen Victorıa Street) wurden mMır 1mM August 1958 wichtige
Berichte geschenkt, zunaächst der 295 starke The Hundred and Fıfty-fırst
Report 07 the British nd Foreıgn Biıble Socıety for the YCaAT endıng December
5J1, 1955 London). Dieser Bericht bringt alles Wichtige ber die Soclety, ihre
Mitglieder, iıhren Vorstand, ihre Repräsentanten ın aller Welt, re Tätigkeit
den verschıedenen Missionen, dıe nationalen Bibelgesellschaften, dıe Finanzen
EG eiıine Liste der Übersetzungen, Liste der Sprachen und etwaıgen Über-
setzungen In dıese. Beigegeben sınd Sprachenkarten, Karten der verschie-



denen Länder auf denen dıe Namen der Sprachen Rot angegegeben sınd
Neben diesem Bericht g1ıbt J1he Popular Report of the Brıtish an Foreign
Bible dociety 1958 unter dem Titel Worlds ar VO  . JAMES ROE (London
1958 123 5.) der ebenfalls sehr 1e1 uüber die Taätıgkeit der Gesellschaft enthalt
und auch Grundsätzliches ber dıe Motive un!: Ziele der Gesellschaft bringt
Schließlich schenkte ia  - INr das Werk The Gospel Many I ongues Specımens
of 826 Languages hıch The British An Foreıign Bible Society has publıshed
circulated SOMNIC portion of the Word of God (London das A4US allen Über-
seizungen Von Bıbeln un: Biıbelteilen Abschnitt bringt un! ZWAaAT der
Schrift der dıe Übersetzungen erschienen sınd Beigegeben 1St C1INe Liste der
Sprachen un Dialekte, der Druckbuchstaben un: der Ausdrücke für „Gott
Nachgesandt wurde IN1r noch 3 öle Specıal Issue the Bible TIhe Roman
Catholic Church”“ des Bulletin of the Unıted Bıble Socıeties (No 2Ind Quarter
1958), C111C ausgezeichnete ÜOrientierung über das Kapiıtel , Katholische Kırche und
Bibel“ T homas Ohm

A DE  z PRAXIS FÜ DIE PRAXIS

ÖOCH EIN EHEFALL AUS DEN MISSIONEN

UO  S Qesterle

Am Oktober 1956 wurde Konfierenz VO  - Mıiıssıonaren folgender Ehe-
fall behandelt Coris noch Katechumenat beabsıchtigt nach SCINET Taufe
Alıgail noch Heıdin, heiraten der Hoffnung, S1C dem katholischen Gilau-
ben zuzuftfuhren ber Aligail hatte eıgenartıgen Lebenslauf Zuerst WAar
S1IC rechtmäßige zweıte (Jattin des Vaters VO Corı1s, Iso Clorıs Stiefmutter: —
dann War SIC rechtmäßige Gattin des Onkels VO  - Corı1s endlich heiratete S1C den
Großvater Von Cloris jedesmal nach dem ode der ersten Frau Also War Alı-
gaıl m1t Coris dreimal verschwägert ersten Grade der geraden Linie als

Stiefmutter zweıten Grade, berührend den ersten der Seitenlinie,
durch dıe Ehe mıiıt dem Onkel zweıten Grade gerader Linie durch dıe Ehe
miıt dem Großvater Dıe große Frage der Konferenz War 19888  - diese Wenn (lorıs
getauft 1St besteht dann noch das dreifache Ehehindernis der Schwägerschaft?

Der Präses der Konferenz erklärte „Die Frage 1St gelöst durch Cd  — 07
des Codex, verglichen mıt Ca 1015 Der erste Kanon lautet: '"Affınıtas OT1LEUT

matrımonı10 valıdo S5S10U€ YTato antum $2UE Tato et consummMato.“ Can 1015
definiert matrımonıum raium als matrımonıum Z valıdum. Nıcht

verwundern, WECNN dıe LICUECICIIH) Kanonıiısten diesem Sınne die Schwäger-
schaft auffassen Dıe Schwägerschaft entsteht 1Ur Aaus vollchristlichen
sakramentalen Ehe, gleich ob S51C vollzogen der nıcht vollzogen 1St Der be-
rühmte romische Kanonist SILVIO ROMANI meınt Nefas nobıs est T verbıs
harıoları VO Wortlaut des Ca  } 07 abzuweichen

Da hel C1C belgischer Kapuziner dıe ede „Meın Ordensbruder MI1-
CHIELS schrıeb bereıits 1925 JTus Pontificıum (V 124—159) Artikel
VCTa ımpedimenti affınıtatis natura und stellte die Ansiıcht UNSCITCS Präses als
cCerta dar Er ıtıert für Ansicht ıcht WCNISCI als Autoren, darunter
LEITNER VERMEERSCH (APPELLO


